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Feuerwehr 
forscht

vfdb
Forschung

Wolfgang Duveneck und Sylvia Pratzler-Wanczura

Einweihung des  

„Living Lab“

Jetzt schlägt das „Herz“ des  

Deutschen Rettungsrobotik-Zentrums

Die Arbeit im Deutschen Rettungsrobotik-Zen-

trum (DRZ) nimmt immer mehr an Fahrt auf. Im 

Rahmen einer Online-Veranstaltung mit rund 200 

Teilnehmern wurde kürzlich das „Living Lab“ 

eingeweiht. Damit fange das Herz des DRZ zu 

schlagen an, würdigte Sabine ten Hagen-Knauer 

vom Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) das Ereignis in einem Gruß-

wort. vfdb-Präsident Dirk Aschenbrenner wies 

als Koordinator des Forschungsverbundes auf 

die wachsende Bedeutung der Kombination von 

Kommunikations- und Digitaltechnologien mit 

robotischen Systemen hin: „Feuerwehren und Ret-

tungsdienste haben künftig 

die Möglichkeit, Einsatzab-

läufe deutlich zu beschleu-

nigen und zu verbessern“, 

so Aschenbrenner. „Wir sind 

nicht mehr weit davon ent-

fernt, dass Drohnen künftig 

im Alarmfall den Einsatzkräften vorauseilen, um 

sehr schnell ein möglichst genaues Bild von der 

Schadenslage zu erstellen.“ Dieses Lagebild kön-

ne dann die Basis für einen sicheren Einsatz der 

Rettungskräfte und für eine Optimierung des Res-

sourceneinsatzes sein. 

Als realistisches Zukunftsszenario bezeichnete 

Aschenbrenner den vollautomatisierten Einsatz 

von „Löschdrohnen“ für Entstehungsbrände, zum 

Beispiel in vollautomatisierten Lägern oder Pro-

duktionsstätten. „Insbesondere sogenannte men-

schenfeindliche Umgebungen mit Gefahrstoffen, 

radioaktiver Strahlung oder beispielsweise Trüm-

mern nach Teileinstürzen von Gebäuden bedeuten 

immer noch große Herausforderungen für Ein-

satzkräfte“, so der Diplom-Ingenieur. „Robotische 

Systeme können in diesen Bereichen Einsatzkräf-

te unterstützen und Aufgaben übernehmen, damit 

Feuerwehrleute und Retter nicht den Gefahren 

ausgesetzt werden.“ Schnelligkeit, Sicherheit und 

Genauigkeit seien nach wie vor höchstes Gebot. 

„Hierzu bieten moderne Technologien vielfältige 

Möglichkeiten. Das DRZ leistet einen wichtigen 

Beitrag, solche Systeme nach den Bedürfnissen 

der Anwender zu entwickeln und marktfähig zu 

machen“, sagte Aschenbrenner. 

Bild 1: Im „Living Lab“ werden die Robotersysteme erforscht, entwickelt und getestet. 
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Um die dafür erforderliche interdisziplinäre 

Zusammenarbeit möglich zu machen, startete 

Ende 2018 das vom Institut für Feuerwehr- und 

Rettungstechnologie (IFR) der Feuerwehr Dort-

mund koordinierte Forschungsprojekt „Aufbau 

des Deutschen Rettungsrobotik-Zentrums (A-

DRZ)“. Als Zusammenschluss von 13 namhaften 

Projektpartnern aus den Bereichen der Anwen-

der, der Forschung und der Industrie soll es die 

Optimierung der zivilen Gefahrenabwehr durch 

mobile Robotersysteme vorantreiben. Als Trä-

gerorganisation wurde der gemeinnützige Ver-

ein „Deutsches Rettungsrobotik-Zentrum e. V.“ 

(DRZ e. V.) gegründet. Im Mittelpunkt: (Weiter-)

Entwicklung und Test boden- und luftgebundener 

Robotersysteme, die sich an den Herausforde-

rungen der Einsätze (technisch und konzeptio-

nell) orientieren, um nutzbar zu sein. Gefördert 

wird das zunächst auf vier Jahre angelegte For-

schungsprojekt durch das Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen der 

Förderbekanntmachung „Zivile Sicherheit – In-

novationslabore/Kompetenzzentren für Roboter-

systeme in menschenfeindlichen Umgebungen“ 

(Förderkennzeichen 13N14852 bis 13N14863) im 

Rahmen des Programms „Forschung für die zivile 

Sicherheit“. 
Kernelement des A-DRZ ist ein szenariobasier-

ter Forschungsansatz. Als Ausgangspunkt für die 

Erforschung und Entwicklung der Robotersys-

teme stehen hier insbesondere die vier Leitszena-

rien „Feuer“, „Einsturz und Verschüttung“, „De-

tektion von Gefahrstoffen“ und „Hochwasser“ im 

Fokus. Mögliche Einsatzfelder sind beispielswei-

se die Erkennung von Bränden, Identifikation von 

einsturzgefährdeten Strukturen, Probenahme bei 

Gefahrguteinsätzen oder auch die Lageerkundung 

bei Hochwasser. Diese Felder stellen sowohl eine 

körperliche als auch eine seelische Belastung für 

die Einsatzkräfte dar. Ziel ist es, an diesen Be-

reichen anzusetzen und zu einer Risikominimie-

rung für die Einsatzkräfte zu führen:

	• 	Einsatzstellenlogistik: bspw. Transport von 

Equipment, Verlegen von Schlauchleitungen

 •  Operative Maßnahmen – Bezugspunkt Mensch: 

bspw. Transport von Verletzten aus dem Ge-

fahrenbereich, Auffinden von Verletzten, Ret-

tung, Zugang zu Verletzten schaffen

 •  Operative Maßnahmen – Bezugspunkt Objekt/

Schadensstelle: bspw. Wasserversorgung, Ein-

dämmen des Austrittes (Gasleitung, Auffang-

möglichkeiten), blockierte Wege, Ortung der 

Austrittsstelle 

 •  Lageerkundung/-darstellung: bspw. Orientie-

rung im abgeschlossenen Raum, Orientierung 

im Raum (Dämpfe, Trümmer), Orientierung 

bzgl. der Ausdehnung des Ereignisses (räum-

lich), Position eigener Kräfte

 •  Einsatzstellensicherung: bspw. Bergung von ge-

fährlichen Gütern und Stoffen (GSG), Instabili-

tät des Objektes, Festlegung des Gefahren- und 

Evakuierungsbereiches, plötzliche Lageände-

rungen

 •  Psychische Faktoren (Human factors) wie 

Stress, Zeitdruck, Ungewissheit

 •  Physische Faktoren: bspw. Hitze, Materialbe-

ständigkeit (ätzend, Korrosion, Rost – verbaute 

Materialien), Kontamination von Einsatzkräften 

und Equipment

 •  Sonstiges: bspw. Ausbreitung des Schadensge-

bietes, Gefahren für die Umwelt, Identifikation 

der Stoffe (Wechselwirkungen), Bestimmung 

der Umgebungsparameter, hoher Personalbe-

darf, bedingte Einsatzmöglichkeiten von Equip-

ment)

Die daraus resultierenden Herausforderungen 

sind ebenso wie die an die Roboter gerichteten 

Aufgaben sehr groß. Hier geht es in erster Linie 

darum, dass Robotersysteme in Zukunft die Fä-

higkeitslücken schließen, die es im Feuerwehrein-

satz heute noch gibt – es geht nicht um den Ersatz 

des Menschen als Einsatzkraft, sondern um ein 

kooperatives Miteinander von Mensch und „Kol-

lege Roboter“.

Die Lösungsansätze werden im Projekt A-DRZ 

durch die Verschmelzung anwenderorientierter 

Praxis und visionärer Entwicklung garantiert: das 

Zusammenspiel von Einsatzkräften, Forschung 

und Industrie unter der Leitung der Feuerwehr 

Dortmund als einem der Anwender. Damit kann 

sichergestellt werden, dass die Anforderungen der 

zivilen Gefahrenabwehr auch in den Forschungs-

arbeiten eine prominente Rolle einnehmen.

Bild 2a/b: Roboter im Test. 
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Fachbeitrag

che ausgeführt werden muss und teilweise auch, 
welche Mindestgröße vorgehalten werden muss.

Beschreibung der  
Untersuchung

Die Untersuchungen wurden mit dem Simulati­
onsprogramm Fire Dynamics Simulator (FDS) in 
einem Berechnungsgitter mit einer Gitterzellen­
weite von 20 cm durchgeführt. Als Ausgangstem­
peratur wurden 20 °C angesetzt. 

Kellermodelle
In den Untersuchungen wurden die Rauchablei­

tung in drei Kellermodellen mit annähernd glei­
chem Volumen, aber unterschiedlicher räumlicher 
Aufteilung simuliert. Eines der Kellermodelle um­
fasst zehn nahezu quadratische Räume und einen 
mittig verlaufenden Flur. Im zweiten Kellermodell 
ist der Flur an der Außenwand angeordnet und 
die Grundfläche der einzelnen Räume entspricht 
einem langgezogenen Rechteck. Das dritte Keller­
modell diente als Referenzmodell, in dem keine 
inneren Trennungen vorhanden sind und das somit 
einen zusammenhängenden Raum darstellt. In den 
Abbildungen 3 und 4 ist die innere Aufteilung der 
beiden zuerst beschriebenen Kellermodelle dar­
gestellt. Um bezüglich der Rauchausbreitung den 
ungünstigsten Fall zu untersuchen, wurden die 
Türen offen gelassen. 

Die Abmessungen der Kellermodelle wurden 
so gewählt, dass sich die vorgesehenen Szenari­
en bezüglich der Rauchableitungsöffnungen in 
Bezug zu den Anforderungen der Branddirekti­
onen korrekt anwenden ließen und dass das für 
eine Rauchableitung in einem Raum mit nur einer 
Öffnung erforderliche Höhen­Tiefenverhältnis in 
einem Kellermodel eingehalten und in dem ande­
ren Kellermodell überschritten ist. In horizontaler 
Richtung wurden die Keller­
modelle so dimensioniert, dass 
in Bezug zur Definition eines 
Kellergeschosses der positivste 
Fall für die Rauchableitung 
dargestellt wurde. 

Abbildung 3: Grundriss Kellermodell  
„kleine Räume“ (eigene Darstellung).

Abbildung 4: Grundriss Kellermodell  
„große Räume“ (eigene Darstellung).

Tabelle 1: Aufzählung der Varianten der  
Rauchableitungsöffnungen in den verschiedenen 
Kellermodellen.

Definition der  
Rauchableitungsöffnungen 

Die Szenarien sollten sich neben der Aufteilung 
der untersuchten Kellergeschosse auch in der An­
ordnung und der Größe der Rauchableitungsöff­
nungen unterscheiden. Hierzu wurden verschie­
dene Herangehensweise zur Sicherstellung der 
Rauchableitung betrachtet. 

Eine Umsetzung der Anforderungen, die den 
Mustersonderbauverordnungen entnommen wur­
den, ist für die Rauchableitung in Kellergeschos­
sen teilweise nicht geeignet. Beispielsweise ist 
eine Rauchableitung über Öffnungen im Dach 
nicht zur Entrauchung von Kellergeschossen ge­
eignet, weil hierzu durch das gesamte Gebäude 
führende Schächte erforderlich wären. 

Außerdem sind die Anforderungen der Brand­
direktionen an die Rauchableitung teilweise sehr 
ähnlich, sodass zwischen diesen Anforderungen 
keine signifikanten Unterschiede zu erwarten wa­
ren (bspw. 0,4 % oder 0,5 % der Grundfläche). Aus 
diesen Gründen wurden einzelne Ausführungen 
von Rauchableitungsöffnungen ausgewählt, die 
mittels computergestützter Brandsimulation un­
tersucht werden sollten.

Anhand der recherchierten Vorgaben für die 
Rauchableitung wurden bezüglich der Rauchab­
leitungsöffnungen vier Varianten gewählt, die in 
der Tabelle 1 zusammengefasst sind und zur bes­

Abbildung 5: Schnitte 
Kellermodelle  

(eigene Darstellung).

Bezeichnung  Größe Anordnung Abgeleitet von 
Schleswig-
Holstein A

0,5 m² im Flur Bauordnung  
Schleswig-Holstein

Schleswig-
Holstein B 

0,5 m² im Brandraum  Bauordnung  
Schleswig-Holstein

München 0,5 m² in jedem Raum  
(ausgenommen Flur)

Anforderungen 
Branddirektion München 

Sonderbau 2 % der  
Grundfläche 

in jedem Raum  
(ausgenommen Flur)

Sonderbauvorschriften 
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Abbildung 6: Darstellung der Temperaturentwick-
lung im Brandraum (eigene Darstellung).

seren Unterscheidung entsprechend der Grundla­
ge bezeichnet wurden. 

Brandquelle
Im Rahmen der Untersuchung wurden zuerst 

verschiedene hochenergetische Brandquellen an­
gesetzt, die den Vollbrand eines Kellerraums dar­
stellen sollten. Bei den Simulationen wurde jedoch 
festgestellt, dass für derartige Brandquellen im 
Kellergeschoss nicht ausreichend Sauerstoff zur 
Verfügung steht. Dies führte zu einem Ersticken 
der Brandquelle und dazu, dass der Brandverlauf 
sich nicht einheitlich darstellen ließ. Außerdem 
lässt sich daraus ableitet, dass bei Kellerbränden je 
nach Temperatur der Brandgase die Gefahr eines 
Backdrafts bestehen kann. 

Um einen reproduzierbaren Brandverlauf in den 
Untersuchungen zu berücksichtigen, wurde die 
Wärmefreisetzungsrate reduziert und schlussend­
lich eine niederenergetische Brandquelle mit einer 
Mischbrandlast aus Holz und Kunststoff und einer 
maximalen Wärmefreisetzungsrate von 300 kW 
angesetzt. Entsprechend den Vorgaben des vfdb­
Leitfadens wurde davon ausgegangen, dass sich die 
Wärmefreisetzungsrate linear vergrößert, bis die 
Feuerwehr mit den Löschmaßnahmen beginnt. An­
schließend bleibt die Wärmefreisetzungsrate für 5 
Minuten konstant und nimmt dann wieder linear ab. 

Simulationsablauf
Entsprechend den Vorgaben der DIN VDE 6019 

wurde davon ausgegangen, dass die Brandentde­
ckung und Brandmeldung 10 Minuten nach dem 
Brandausbruch und dem Beginn der Simulation 
manuell stattfinden. 

Der erste Kontakt von Löschmittel und der 
Brandquelle wurde 21 Minuten nach dem Brand­
ausbruch und Beginn der Simulation entsprechend 
den Vorgaben des vfdb­Leitfadens in Verbindung 
mit der DIN VDE 6019 angesetzt.

Aufgrund der geringen Wärmefreisetzungsrate 
wurden keine Temperaturen erreicht, die ein Ver­
sagen der Fensterverglasungen zur Folge gehabt 
hätten. Aus diesem Grund wurden die Rauchablei­
tungsöffnungen nach 23 Minuten manuell durch 
die Feuerwehr hergestellt.

Das Belüftungsgerät wurde, nachdem der Brand 
gelöscht wurde, zum Zeitpunkt von 58 Minuten 
am Zugang zum Kellergeschoss gestartet. In den 
Normen für die verschiedenen Fahrzeuge der Feu­
erwehr sind Belüftungsgeräte mit einer effektiven 
Luftförderleistung am Lüfterrad von 10 000 m³/h 
(2,7 m³/s) vorgeschrieben. Um Verluste des Luft­
förderstroms zwischen dem Belüftungsgerät und 
dem Kellergeschoss zu berücksichtigen, wurde 
eine Luftförderleistung von 2 m³/s angesetzt. 

Erkenntnisse der Verrauchung
In kleineren Räumen bzw. in Kellergeschossen 

mit kleinteiligeren Unterteilungen erhöht sich 

die Rauchkonzentration schneller. Dadurch ver­
schlechtern sich die Sichtverhältnisse in kleineren 
Räumen auch schneller. Dies hat zur Folge, dass 
eine ausreichende Sichtweite zu einem früheren 
Zeitpunkt nicht mehr vorhanden ist.

Außerdem wurde festgestellt, dass sich der 
Rauch zuerst im Flur ausbreitet, bis die Unterkan­
te der Rauchschicht unterhalb der Türsturze liegt. 

Erfüllung des  
definierten Schutzziels 

Bei den mittels computergestützter Brandsi­
mulation durchgeführten Untersuchungen konn­
ten die im Rahmen der Untersuchung definierten 
Schutzziele in keinem Szenario erfüllt werden, 
obwohl die Anforderungen an die Rauchableitung 
in Kellergeschossen gemäß Musterbauordnung 
erfüllt waren. Das Teilschutzziel Brandbekämp­
fung wurde in den Kellermodellen mit mehreren 
Räumen bereits nach weniger als 5 Minuten nicht 
mehr erfüllt. 

Das Teilschutzziel Entrauchung wurde ebenfalls 
in keinem der untersuchten Szenarien erfüllt. Teil­
weise konnte der Grenzwert für eine abgeschlos­
sene Entrauchung nicht einmal nach über einer 
Stunde dauernden Belüftungsmaßnahmen unter­
schritten werden. 

Erkenntnisse zur  
natürlichen Rauchableitung

Eine natürliche Rauchableitung wird maßgeb­
lich durch die Temperaturen der Rauch­ bzw. 
Brandgase beeinflusst. Je heißer die Gase sind, 
desto wirksamer erfolgt eine natürliche Rauchab­
leitung. Befindet sich die Rauchableitungsöff­
nung im Brandraum, funktioniert die natürliche 
Rauchableitung dementsprechend am besten, weil 
dort die Rauchgase die höchste Temperatur auf­
weisen. Sind die Rauchableitungsöffnungen wei­
ter von der Brandquelle entfernt, kühlen sich die 
Rauchgase durch die Durchmischung mit kalter 
Luft ab und die natürliche Rauchableitung funk­
tioniert entsprechend weniger gut. Insbesondere 
bei Brandquellen mit einer geringeren Wärmefrei­
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einzelnen Bundesländer stark an den Vorgaben der Musterbauordnung (MBO) orientieren. Diese lautet wie folgt. 
„Jedes Kellergeschoss ohne Fenster  muss mindestens eine Öffnung ins  Freie haben, um eine Rauchableitung  zu ermöglichen. Gemeinsame Keller- lichtschächte für übereinanderliegende  Kellergeschosse sind unzulässig.“  (§ 37 MBO, 2002)

Diese Anforderung kann auf verschiedene Arten erfüllt werden. Zum einen kann eine Öffnung ins Freie vorgehalten werden, deren Größe und An­ordnung im Kellergeschoss nicht baurechtlich de­finiert ist. Zum anderen kann ein Fenster, ebenfalls unabhängig von Größe und Anordnung im Keller­geschoss, zur Rauchableitung angesetzt werden.Hierbei ist jedoch zu beachten, dass Fenster sowohl öffenbar als auch feststehend (Festver­glasung) ausgeführt werden können. Fenster, die als Festverglasung ausgeführt sind, können nur durch Zerstörung der Verglasung geöffnet werden. Grundsätzlich können aufgrund ihrer Erreich­barkeit sowohl öffenbare als auch feststehende Fens ter von innen geöffnet werden. Hierbei ist zu beachten, dass die Fenster im verrauchten Kel­lergeschoss zuerst aufgefunden und erreicht wer­den müssen. Öffenbare und feststehende Fenster können darüber hinaus durch Zerstörung auch von außen geöffnet werden, sofern sie von außen erreichbar sind. Dies kann beispielsweise durch Lichtschächte erschwert oder aufgrund der Topo­grafie und der damit verbundenen nicht vorhan­denen Erreichbarkeit nicht möglich sein. Erfüllen Verglasungen Funktionen des Einbruchsschutzes und weisen einen Widerstand gegenüber Zerstö­

rung auf, kann eine Rauchableitungsöffnung von der Feuerwehr nur geschaffen werden, sofern es sich um ein öffenbares Fenster handelt. In diesem Fall ist die Herstellung einer Rauchableitungsöff­nung nur von innen möglich.Dementsprechend ist es durch die baurecht­lichen Vorgaben nicht sichergestellt, dass durch die Feuerwehr geeignete Rauchableitungsöff­nungen geschaffen werden können. Somit ist die Erfüllung des baurechtlichen Schutzziels teilweise von vorneherein nicht bzw. nur bedingt möglich. In der Abbildung 2 ist der Sachverhalt in Bezug auf die Anforderungen der Musterbauordnung noch einmal grafisch dargestellt.Lediglich in der niedersächsischen Bauordnung ist festgeschrieben, dass zur Rauchableitung in Kellergeschossen öffenbare Fenster oder Öff­nungen ins Freie vorgehalten werden müssen. So­mit ist Niedersachsen das einzige Bundesland, in dem sicher eine Rauchableitungsöffnung geschaf­fen werden kann bzw. zur Verfügung steht.Eine Größe der erforderlichen Rauchableitungs­öffnung ist ausschließlich in der Landesbauord­nung für das Land Schleswig-Holstein definiert. Darin wird die Größe für die Öffnung ins Freie mit 0,5 m² definiert. Eine Größe für ein ebenso mög­liches Fenster ist nicht festgeschrieben. Außerdem wird bezüglich der Anordnung der erforderlichen Rauchableitungsöffnungen in den Bauordnungen keine Anforderung definiert.Über die Anforderungen der Bauordnungen hinaus werden von verschiedenen Branddirekti­onen bzw. Genehmigungsbehörden verschiedene weitergehende Anforderungen an die Rauchablei­tung in Kellergeschossen gestellt. Diese definie­ren genauere Vorgaben, ab welcher Raumfläche eine Rauchableitungsöffnung vorgehalten werden muss, wie groß diese im Verhältnis zur Grundflä­

Abbildung 2: Anforderungen an die Rauchableitung und Erfüllung des Schutzziels 

nach Musterbauordnung (eigene Darstellung).vfdb 3/2021
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Fachbeitrag

Florian Pahl

Untersuchung der Rauchableitung  in Kellergeschossen mittels  computergestützter Brandsimulation
Einleitung

Im Brandfall ist es für den Einsatz der Feuer­wehr erforderlich, Rauch und Wärme aus dem Brandraum bzw. aus einem Geschoss oder Ge­bäude ableiten zu können. Bei Bränden in ober­irdischen Geschossen stehen hierfür aufgrund der Nutzung normalerweise ausreichend große Öffnungen in der Außenwand zur Verfügung. Bei Bränden in Kellergeschossen können Rauch und Wärme aufgrund der Anordnung unter der Erd­oberfläche grundsätzlich weniger gut abgeleitet werden. 
Für die Nutzung von Kellergeschossen sind Öffnungen in der Außenwand in Form von Fens­tern oft nicht erforderlich. Gegen die Erstellung von Fenstern in Kellergeschossen spricht der damit verbundene finanzielle und zeitliche Auf­wand. Zudem stellen Fenster in Kellergeschos­sen beispielsweise in Hochwassergebieten eine Schwachstelle in der Außenwand dar. Aus diesen Gründen sind Bauherren oft nicht gewillt, Fenster im Kellergeschoss vorzusehen bzw. umzusetzen. Dadurch kann der Einsatz der Feuerwehr, insbe­sondere die Brandbekämpfung, erschwert werden.Bei der Planung von Gebäuden kommt es des­halb immer wieder zu Konflikten zwischen den verschiedenen Interessensgruppen. Auf der Bau­herrenseite werden in den Kellergeschossen mög­lichst wenig Öffnungen gewünscht, auf der ande­ren Seite sind Öffnungen in der Außenwand für den Einsatz der Feuerwehr unerlässlich. Architekten und Brandschutzplaner stehen des­halb immer wieder vor der Herausforderung, den Interessen des Bauherrn und den Interessen der Feuerwehr bzw. den baurechtlichen Schutzzielen gerecht zu werden. Dies wird dadurch erschwert, dass bezüglich der Größe und der Anordnung der Rauchableitungsöffnungen baurechtlich keine genauen Vorgaben definiert sind. Eine fundierte Argumentationsgrundlage, mit der die Interessen des abwehrenden Brandschutzes vertreten werden können, steht somit nicht zur Verfügung. 

Schutzzieldefinition
Im Rahmen der Untersuchung wurde überprüft, inwieweit das bauordnungsrechtliche Schutzziel „wirksame Löscharbeiten ermöglichen“ in Be­zug auf die Rauchableitung in Kellergeschossen 

erfüllt werden kann. Für die Untersuchung wur­de das bauordnungsrechtliche Schutzziel in die Teilschutzziele „Brandbekämpfung“ und „Entrau­chung“ unterteilt und wie folgt quantifiziert. Das Teilschutzziel „Brandbekämpfung“ wurde als erfüllt angesehen, solange in einer Höhe von 0,6 Metern (gemessen vom Fußboden) eine Sicht­weite von mindestens 1,2 Metern vorhanden ist. Dadurch sollte abgebildet werden, dass die Feuer­wehrleute im Kriechgang eine wirksame Brandbe­kämpfung durchführen können. 

Abbildung 1: Darstellung der angesetzten  Sichtverhältnisse zur Erfüllung des Schutzziels  (eigene Darstellung).

Da die Einheiten der Feuerwehr während der Abarbeitung eines Einsatzes nur bedingt für Fol­geeinsätze zur Verfügung stehen, sollte die Ent­rauchung der Räume nach der Löschung eines Brandes möglichst wenig Zeit in Anspruch neh­men. Deshalb wurde das Teilschutzziel „Entrau­chung“ definiert. Im Rahmen der Untersuchung wurde das Schutzziel als erfüllt angesehen, wenn die Entrauchung maximal 30 Minuten nach der Löschung des Brandes abgeschlossen ist. Als ab­geschlossen wurde die Entrauchung angesehen, wenn die in der Luft vorhandenen Giftstoffkon­zentrationen als unbedenklich angesehen werden können. Hierzu wurde auf die Angaben aus dem vfdb­Leitfaden zurückgegriffen und eine optische Dichte von 0,1 m­1 als Grenzwert angesetzt.

Ergebnisse der  Literaturrecherche
Um die Szenarien für die Untersuchungen festzulegen, wurden die baurechtlichen Anforde­rungen, die in den einzelnen Bundesländern an die Rauchableitung in Kellergeschossen gestellt werden, gesammelt und verglichen. Hierbei wur­de festgestellt, dass sich die Anforderungen der 
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Zahlungsbedingungen:  
20 Tage nach Rechnungsdatum ohne Abzug.  

Bankverbindung:  
Sparkasse Ulm, Kto.-Nr.: 90 917, BLZ 630 500 00 
IBAN: DE56 6305 000 000 000 90917 
BIC: SOLADES 1ULM 
St.-Nr.: 28/88/030/10409 
UST-ID-Nr.: DE 147041097

Format Breite x Höhe s/w 2-farbig 3-farbig 4-farbig

1/1 Seite 188 x 243 mm 1 545,-- 1 935,-- 2 350,-- 2 750,-- 

2/3 Seite – Querformat 188 x 160 mm 1 100,-- 1 630,-- 2 140,-- 2 560,-- 

1/2 Seite – Hochformat
– Querformat

  90 x 243 mm
188 x 120 mm

   900,-- 1 225,-- 1 600,-- 2 000,-- 

1/3 Seite – Hochformat
– Querformat

  60 x 243 mm
188 x   80 mm

   800,-- 1 055,-- 1 350,-- 1 800,-- 

1/4 Seite – 2-spaltig (Würfel)
– Querformat

  90 x 120 mm
188 x   60 mm

   700,--    945,-- 1 250,-- 1 650,-- 

Alle Preise in Euro/Alle Preise zzgl. MwSt. im Inland

Zeitschriftenformat:  
210 mm breit x 280 mm hoch

Verarbeitung: Klebebindung

Satzspiegel:  
188 mm breit x 243 mm hoch

Farben nach Euroskala,  
Sonderfarben auf Anfrage

AE-Provision: 15 %

Platzierungsvorschläge:  
Verbindliche Platzierungszusagen sind 
nur gegen einen Aufpreis möglich

Stellenanzeigen:  
Stellengesuche 15 % Rabatt 
Chiffregebühr € 8

Rabatte:  
Bei Abnahme innerhalb eines Insertionsjahres 
(Beginn mit dem Erscheinen der ersten Anzeige)

Malstaffel:	 Mengenstaffel:
2-maliges Erscheinen   5 %	 2 Seiten 	   5 %
3-maliges Erscheinen   7 %	 2,5 Seiten 	   7 %
4-maliges Erscheinen 10 %	 3 Seiten 	 10 %

Kombinations-Rabatt: Sparen Sie durch den Kombinations-Rabatt 
von 15 % auf einer Schaltung in vfdb und dem Feuerwehr-Magazin. 
Der Rabatt wird ausschließlich auf Ihre Schaltung in vfdb angerechnet.

 Gleicher Preis bei Formaten im Beschnitt oder im Satzspiegel. Sonderformate auf Anfrage!

Anzeigenpreise und -formate
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Beilagen: (lose eingelegt)
O Maximale Beilagengröße  

20,5 x 27,8 cm 
O Mindestformat ist Postkartengröße
O Preise bis 25 g Gesamtgewicht  

€ 125 pro Tausend zuzüglich 46 € Postgebühr
O Teilbeilage nach PLZ möglich 
O Selektionspauschale € 90

Lieferanschrift für Beilagen:  
Mit Lieferschein und exakter Menge  
sowie Angabe des Titels und der Ausgabe  
bitte direkt an unsere Druckerei senden.

Silber Druck oHG 
Ansprechpartner: Lucas Silber 
Otto-Hahn-Straße 25, 34253 Lohfelden 
Telefon: 	+49 561 52007-34 
Telefax: 	+49 561 52007-20 
E-Mail: lucas.silber@silberdruck.de 
www.silberdruck.de

Liefertermin für Beilagen:  
14 Tage vor dem Erscheinungstermin (eintreffend).

Muster:  
Bitte senden Sie parallel  
jeweils 1 Muster der Beilage  
an die Mediaberatung Print:  
Ulrike Groß, Große Straße 52,  
21465 Reinbek

Beilagen und technische Zusatzkosten werden nicht rabattiert.

Sonderwerbeformen O Termine

Termine
2022

Ausgabe/Heft Erscheinungstermin Anzeigenschluss Druckunterlagenschluss
01/2022 07.02.2022 14.01.2022 21.01.2022
02/2022 09.05.2022 14.04.2022 22.04.2022
03/2022 22.08.2022 29.07.2022 05.08.2022
04/2022 07.11.2022 14.10.2022 21.10.2022

Bitte  
beachten!

NEU
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Doppelseite
M = Im Satzspiegel: 396 x 243 mm
M = Im Beschnitt: 420 x 280 mm*

1/1 Seite 
M = Im Satzspiegel: 188 x 243 mm
M = Im Beschnitt: 210 x 280 mm*

1/2 Seite quer
M = Im Satzspiegel: 188 x 120 mm
M = Im Beschnitt: 210 x 140 mm*

1/4 Seite quer
M = Im Satzspiegel: 188 x 60 mm
M = Im Beschnitt: 210 x 80 mm*

1/3 Seite quer
M = Im Satzspiegel: 188 x 80 mm
M = Im Beschnitt: 210 x 100 mm*

1/2 Seite hoch
M = Im Satzspiegel: 90 x 243 mm
M = Im Beschnitt: 102 x 280 mm*

1/3 Seite hoch
M = Im Satzspiegel: 60 x 243 mm
M = Im Beschnitt: 72 x 280 mm*

Erklärung 
M = Anzeigenformat im Satzspiegel
M = Anzeige im Heftformat; * Achtung: Anzeige bitte an allen vier Seiten mit je 3 mm Beschnittzugabe anlegen! (                 = Beschnittzugabe)

1/4 Seite, 2-spaltig
M = Im Satzspiegel: 90 x 120 mm
M = Im Beschnitt: 102 x 140 mm*

2/3 Seite quer
M = Im Satzspiegel: 188 x 160 mm
M = Im Beschnitt: 210 x 180 mm*

Die technischen 
Angaben für Ihre 

Datenübermittlung  
finden Sie auf 
der Folgeseite!

Anzeigenformate im Überblick
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Druckunterlagen: 
Bitte senden Sie per Fax an +49 421 701894 folgende Informationen:
•	Name des Kunden oder der Agentur
•	mit Angabe der Telefonnummer und E-Mail des technischen Ansprechpartners
•	Ausgabe und Titel, in welchem Ihre Anzeige erscheinen soll.

Technische Angaben
In den folgenden Richtlinien geben wir Ihnen Informationen für die korrekte Weitergabe von digitalen Anzeigendaten.  
Bei der heutigen, vollständig digitalen Prozesskette in der Magazinproduktion ist ein geregeltes Datenhandling notwendig. 

Technische Vorgaben:
• Programme: 	 MAC: Indesign, Illustrator, Photoshop 

PC: Indesign, Photoshop

• Bilder und Grafiken:	 müssen vierfarbig angelegt sein. Bitte binden Sie bei eps-Dateien  
alle benötigten Schriften ein oder wandeln Sie den Text in Zeichenwege.

• Beschnitt: 	 Um zu vermeiden, dass Schrift- oder Bildelemente ungewollt in den Beschnitt geraten,  
halten Sie bitte an allen vier Seiten 10 mm Abstand zum Heftrand ein.

• Datenkomprimierung:	 SIT, SITX, SEA (MAC); ZIP (PC)

• Dateiformat:	 PDF X3  oder PDF X4 
Profil: ISO Coated v2 (ECI)

• Ausdruck: 	 Senden Sie uns bitte unbedingt einen Farbausdruck oder verbindliches Proof mit FOGRA-Keil mit.

• Datenübermittlung: 	 DVD, CD-ROM, USB-Stick 
Fax +49 (421) 701894 (nur bei reinen Textanzeigen)

	 E-Mail: vfdb@medienhaven.de

Bei Übertragungsproblemen 
wenden Sie sich bitte an  
Frau Heide Rüdiger 
Telefon +49 421 7266017 
E-Mail: vfdb@medienhaven.de

Postadresse:  
Medienhaven GmbH  
Vor dem Steintor 34 
28203 Bremen

Datenübermittlung
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vfdb Geschäftsbedingungen

1. Ausschließlicher Geltungsbereich, Zusicherung
1.1 Die Ebner Media Group GmbH & Co. KG, Karlstraße 3, 89073 
Ulm (nachfolgend „Verlag“ genannt) vermarktet im eigenen 
Namen und auf eigene Rechnung für die für von ihm verlegten 
Zeitungen und Zeitschriften Anzeigen.

1.2 Für alle Vertragsverhältnisse zwischen dem Verlag und 
dem werbungstreibenden Verlagspartner (nachfolgend „Auf-
traggeber“ genannt) über die Schaltung von Anzeigen gelten 
ausschließlich die nachfolgenden allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen. Die Geltung etwaiger allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen des Auftraggebers ist ausdrücklich ausgeschlossen, 
auch wenn der Verlag im Einzelfall nicht widerspricht.

1.3 Der Verlag sichert zu, die Vorgaben des Gesetzes zur Rege-
lung eines allgemeinen Mindestlohns (MiLoG) einzuhalten. Dies 
gilt auch, soweit der Verlag andere Unternehmer mit der Erbrin-
gung von Werk- oder Dienstleistungen beauftragt.

2. Leistungen; Abruf von Anzeigen; Erfüllung
2.1 „Anzeigenauftrag“ im Sinn dieser Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder 
mehrerer Anzeigen eines Werbungstreibenden oder sonstigen 
Inserenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2.2 Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines 
Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines 
Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen einge-
räumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen 
der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige inner-
halb dieses Jahres abgerufen und veröffentlicht wird.

2.3 Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb 
der vereinbarten bzw. der einjährigen Frist nach Ziff. 2.2 auch 
über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere 
Anzeigen abzurufen.

2.4 Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag 
nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet et-
waiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem 
gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden 
Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn 
die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich des Ver-
lages beruht.

3. Berechnung der Abnahmemengen
3.1 Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-
Millimeterzeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter 
umgerechnet.

3.2 Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärterma-
ßen ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausga-
ben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass 
dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden 
kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszuführen ist. 
Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik abge-
druckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

3.3 Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei 
Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. 
Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als 
Anzeigen erkennbar sind, können als solche vom Verlag mit dem 
Wort »Anzeige« deutlich kenntlich gemacht werden.

4. Ablehnungsbefugnis des Verlags; Beilagenaufträge
4.1 Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne 
Abrufe im Rahmen eines Abschlusses - und Beilagenaufträge 
wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form 
nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des 
Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen Gesetze oder 
behördliche Bestimmungen verstößt. Dies gilt auch für Aufträge, 
die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern aufge-
geben werden.

4.2 Beilagenaufträge sind für den Verlag nach Vorlage eines 
Musters der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die 
durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines 
Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder Fremd-
anzeigen enthalten, werden unter Vorbehalt angenommen. Die 
Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich 
mitgeteilt.

5. Pflichten des Auftraggebers
5.1 Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und ein-
wandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftrag-
geber verantwortlich. Bei fernmündlich erteilten Anzeigenauf-
trägen, Termin- und Ausgabeänderungen, Textkorrekturen und 
Abbestellungen übernimmt der Verlag für Übermittlungsfehler 
keine Haftung. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte 
Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der 
Verlag gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druck-
qualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen 
Möglichkeiten.

5.2 Abbestellungen müssen schriftlich erfolgen. Bei Abbestellung 
einer Anzeige kann der Verlag die entstandenen Satzkosten 
berechnen.

5.3 Der Auftraggeber verpflichtet sich, die Kosten der Veröffentli-
chung einer Gegendarstellung, die sich auf tatsächliche Behaup-
tungen der veröffentlichten Anzeige bezieht, zu tragen und zwar 
nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzeigentarifs. Dies gilt nur 
für den Fall, dass der Verlag verpflichtet ist, die Gegendarstellung 
abzudrucken.

5.4 Konkurrenzausschluss kann nicht gewährt werden. Platzie-
rungswünsche werden vorbehaltlich der Unterbringungsmög-
lichkeit berücksichtigt. Änderungen bisheriger Platzierungen 
behält sich der Verlag aus umbruchtechnischen Gründen vor, sie 
berühren nicht die Gültigkeit des Auftrages. Ebenso behält sich 
der Verlag vor, Branchen-Bezeichnungen zu ändern.

5.5 Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, 
unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige 
Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Er-
satzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der 
Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür 
gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzan-
zeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht 
auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrags.

6. Haftung durch den Verlag
Der Verlag haftet unbeschränkt für durch seine gesetzlichen 
Vertreter oder leitenden Angestellten verursachte Schäden sowie 
für vorsätzlich verursachte Schäden sonstiger Erfüllungsgehilfen, 
bei einer fahrlässigen Pflichtverletzung auch für Schäden aus der 
Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit. Der 
Verlag haftet für Produkthaftungsschäden entsprechend der 

Regelungen im Produkthaftungsgesetz. Der Verlag haftet für 
durch seine gesetzlichen Vertreter oder leitenden Angestellten 
verursachte Schäden aus der Verletzung von Kardinalpflichten; 
Kardinalpflichten sind die wesentlichen Pflichten, die die Grund-
lage des Vertrags bilden, die entscheidend für den Abschluss 
des Vertrags waren und auf deren Erfüllung der Lizenznehmer 
vertrauen darf. Wenn der Verlag diese Kardinalpflichten leicht 
fahrlässig verletzt hat, ist seine Haftung auf den Betrag begrenzt, 
der für den Verlag zum Zeitpunkt der jeweiligen Leistung vor-
hersehbar war. Der Verlag haftet für den Verlust von Daten nur 
bis zu dem Betrag, der bei ordnungsgemäßer und regelmäßiger 
Sicherung der Daten zu deren Wiederherstellung angefallen wä-
re. Eine weitere Haftung des Lizenzgebers ist dem Grunde nach 
ausgeschlossen.

7. Probeabzüge; Berechnung
7.1 Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch gelie-
fert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit 
der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt, 
dass dies ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeab-
zuges gesetzten Frist mitgeteilt wird.

7.2 Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird 
die nach Art der Anzeige übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der 
Berechnung zugrunde gelegt.

8. Rechnung; Verzug; Anzeigenbeleg
8.1 Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die 
Rechnung sofort, möglichst aber vierzehn Tage nach Veröffent-
lichung der Anzeige übersandt.

8.2 Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersicht-
lichen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezah-
len, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder 
Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige 
Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.

8.3 Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die 
Einziehungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungs-
verzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrags bis zur 
Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Voraus-
zahlung verlangen.

8.4 Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsunfähig-
keit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während 
der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer 
Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zah-
lungsziel von der Vorauszahlung des Betrags und von dem Aus-
gleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

8.5 Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen An-
zeigenbeleg. Je nach Art und Umfang des Anzeigenauftrages 
werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige 
Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft 
werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Beschei-
nigung des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung 
der Anzeige.

9. Kosten; Preisminderung
9.1 Kosten für die Anfertigung bestellter Druckstöcke, Matern 
und Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder 
zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter 
Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

9.2 Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über 
mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet 
werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzei-
ge beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf 
andere Weise genannte durchschnittliche Auflage oder – wenn 
eine Auflage nicht genannt ist – die durchschnittlich verkaufte 
(bei Fachzeitschriften gegebenenfalls die durchschnittlich tat-
sächlich verbreitete) Auflage des vergangenen Kalenderjahres 
unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur 
Preisminderung berechtigter Mangel, wenn sie

O bei einer Auflage bis zu 50 000 Exemplaren 20 %
O bei einer Auflage bis zu 100 000 Exemplaren 15 %
O bei einer Auflage bis zu 500 000 Exemplaren 10 %
O bei einer Auflage über 500 000 Exemplaren 5 %

beträgt.

Darüber hinaus sind bei den Abschlüssen Preisminderungsan-
sprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von 
dem Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, 
dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Vertrag zurücktre-
ten konnte.

10. Chiffre-Anzeigen; Unterlagen; Aufbewahrung
10.1 Bei Chiffre-Anzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung 
und rechtzeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf 
Ziffernanzeigen werden nur auf dem normalen Postweg wei-
tergeleitet.

10.2 Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu 
verpflichtet zu sein. Briefe, die das zulässige Format DIN C 4 (Ge-
wicht 500g) überschreiten sowie Waren-, Bücher-, Katalogsen-
dungen und Päckchen, sind von der Weiterleitung ausgeschlos-
sen und werden nicht entgegengenommen. Eine Entgegenahme 
und Weiterleitung kann dennoch ausnahmsweise für den Fall 
vereinbart werden, dass der Auftraggeber die dabei entstehen-
den Kosten/Gebühren übernimmt.

10.3 Der Verlag behält sich im Interesse und zum Schutz des 
Auftraggebers

O das Recht vor, die eingehenden Angebote zur Ausschaltung 
von Missbrauch des Zifferndienstes zu Prüfzwecken zu öff-
nen. Zur Weiterleitung von geschäftlichen Anpreisungen und 
Vermittlungsangeboten ist der Verlag nicht verpflichtet.

O Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an 
den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewah-
rung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrags.

11. Erfüllungsort und Gerichtsstand; anzuwendendes Recht
11.1 Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen 
des öffentlichen Rechts oder bei öffentlichrechtlichen Sonderver-
mögen ist Erfüllungsort und Gerichtsstand der Sitz des Verlages. 
Der Verlag ist aber auch berechtigt bei dem für den Sitz des Auf-
traggebers zuständigen Gericht zu klagen.

11.2 Es gilt deutsches Recht unter Ausschluss des UN-Kauf-
rechts.

Die AGB sind auch online abrufbar unter  
http://www.ebnermedia.de/agb/print/d/


